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KARTIERUNG DER FISCHFAUNA IM GEWÄSSERSYSTEM DER KINZIG
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Abstract

A long w ith the com pletion  o f  "H essisches Fischartenkataster" the ichthyofauna o f  the "Kinzig" 
area w as m apped in  detail for species distribution and their reproductivity as related to human  
influences on  w ater quality. A scertained data on the recent ichtyofauna com pared w ith a 
potential spectrum  o f  loca l species perm its an evaluation o f  the actual eco lo g ica l conditions  
throughout the "Kinzig" area. Based upon ich thyocenosis data as a sensitive b iom onitoring  
system , concepts for a recovery o f  aquatic b iotops - in particular, towards the connection  o f  
isolated fish  population - have to b e elaborated in the future.

keywords: Kinzig, ichthyofauna, mapping, species distribution, reproductivity, biomonitoring 
system, recovery o f aquatic biotops

1. Einleitung

D er F isch  ist das E ndglied  der aquatischen N ahrungskette. Er ist deshalb prädestiniert als B io- 
Indikator für den ökolog ischen  Zustand von  G ew ässern. Ü ber versch iedene Param eter w ie  
A rtenspektrum , R eproduktivität, G esundheitszustand etc. steht ein  System  von  em pfindlichen  
Indikatorgrößen zur V erfügung, d ie  in ihrer G esam theit exakten A ufschluß über strukturelle 
D efiz ite  so w ie  über d ie Belastungssituation der G ew ässer geben  (SC H W E V E R S 1989a). D er  
F isch w ird so zum  "Spiegel seiner U m welt" (R E IC H E N B A C H -K L IN K E  1982).
Es lieg t bereits e in e  Kartierung der hessischen  F ischfauna vor. M E IN E L  et al. (1 9 8 7 ) haben  
an zahlreichen, über ganz H essen  verteilten P robestellen  B estandsaufnahm en der F ischfauna  
durchgeführt. A u f dieser B asis ist e in e  zu verlässige E inschätzung der Bestandssituation der 
einzelnen Arten gegeb en . E ine regionale U m setzung für d ie  konkrete N aturschutzarbeit im  
M ain-K inzig-K reis aber ist aufgrund der geringen D ich te  der Probestellen  n icht m öglich .
A us d iesem  Grunde w urde 1988 im  R ahm en des G ew ässer-U ntersuchungsprogram m es der 
H G O N  (H essisch e G esellschaft für O rnithologie und N aturschutz) m it einer detaillierten E rfas­
sung der F ischfauna im  G ew ässersystem  der K inzig begonnen . A uftraggeber d ieser U nter­
suchungen war das H essisch e  M inisterium  für Landwirtschaft, Forsten und N aturschutz. D ie  
D aten-G rundlage b ildeten hierbei neben einer Kartierung der Gewässerstruktur (ST Ö R K E L  et 
al. 1989) vor a llem  lim n olog isch e Erhebungen (Stöckm ann 1989). A ls erster T eil der ichthyo- 
log ischen  U ntersuchungen behandelt der vorliegen d e Bericht den B ereich der O beren K inzig , 
einsch ließ lich  a ller Z uflüsse b is zur Einm ündung von  Salz und K lingbach (s .a . SC H W E V E R S  
1989b). D ie  Bearbeitung der F ischfauna in den Z uflüssen der U nteren K inzig  (T eil 2 ) ist noch  
nicht abgesch lossen  (SC H W E V E R S 1990).

Z iel des U ntersuchungsprogram m es ist d ie  m odellhafte Erarbeitung konkreter Sanierungs- und 
R enaturierungs-K onzeptionen für das G ew ässersystem  der K inzig als G rundlage für d ie  reg io ­
nale N aturschutzarbeit so w ie  als M odell-S tud ie zur Übertragung au f andere G ew ässer. G leich­
zeitig  resultiert e in e  regionale Ergänzung des H essischen  Fischartenkatasters: 1990 w ird für 
das E inzugsgeb iet der K inzig als erstem  hessischen  G ew ässersystem  d ieser G rößenordnung  
e in e flächendeckende Kartierung der F ischfauna vorliegen .
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2 .  M e t h o d e n

E ine quantitative Erfassung der F ischfauna von  F ließ g ew ä ssem  ist b e i der A nw endung  
klassischer B efischungsm ethoden  kaum  m öglich . Erst d ie  E ntw ick lung m oderner E lektrofang- 
techniken erm öglich t - zum indest in k leineren G ew ässern  - e in e  zu verlässige  B estandserfas­
sung. In F ließ g ew ä ssem  b is 5 m B reite und 1 ,5 m  T ie fe  können tragbare, batteriebetriebene  
Im pulsstrom geräte eingesetzt w erden. A uch  d ie  vorliegen d en  U ntersuchungen w urden m it e i­
nem  solchen  Gerät (M arke D E K A  3 0 0 0 , F irm a M ühlenbein) durchgeführt.
D ie  E inw irkung des elektrischen F e ld es erm öglich t durch G alvanotaxis (aktive S chw im m be­
w egung zur A n od e hin) b zw . durch G alvanonarkose (kurzzeitige N arkose des F isch es) ein e  
p rob lem lose E rfassung der F ischbestände. D ie  e inzelnen  Individuen können in der R egel un­
m ittelbar, d .h . ohne Entnahm e aus dem  G ew ässer, system atisch  zugeordnet w erden.
E in e  Schädigung der F isch e  ist b ei regulärer A nw endung v on  E lektrofanggeräten auszu­
schließen: p h y sio lo g isch e  N achw irkungen  (V eränderungen von  A tem frequenz, D arm tem pera­
tur e tc .)  sind b ei E insatz von  Im pulsstrom  bereits nach ca. 2 0  m in nicht m ehr nachw eisbar. 
E in e Schädigung von  Sperm ien, E iern und Brut tritt ebenfa lls n icht ein (H A L S B A N D  und 
H A L S B A N D  1975).

з .  U ntersuchungsgebiet

D a s G ew ässersystem  der K inzig  befindet sich  an der N ahtste lle  von  Spessart, R hön und V o ­
gelsberg. D as K inzigtal b ildet so d ie  G renze m ehrerer naturräum licher H aupteinheiten  inner­
halb des H essisch-F ränkischen  B erglandes. Ihren U rsprung hat d ie  K inzig  bei Sinntal-Sterb- 
fritz. D ie  größeren nördlichen Z uflüsse  (Steinaubach, S a lz , Bracht e tc .)  entspringen an den 
F lanken des H ohen  V o gelsb erges und durchqueren den gesam ten B asaltrücken des U nteren  
V ogelsb erges. Im  B ereich  des B üdinger W aldes m ünden sie  in d ie  K in zig . D ie  südlichen Z u­
flü sse  (K lingbach, Orb und B ieber e tc .) durchfließen d ie  nördlichen A usläufer des Spessarts. 
D er U nterlau f der K inzig  entw ässert m it seinen Z uflüssen  (K rebsbach, F allbach , Gründau
и . a .) das B üdingen-M eerholzer H ügelland . A u f der H öh e von  R odenbach tritt d ie  K inzig  in 
d ie  U nterm ain-E bene e in . B ei Hanau m ündet sie  sch ließ lich  nach einer G ew ässerstrecke von  
insgesam t 60  km  (in ca. 9 9  m über N .N .)  in den M ain. Insgesam t überw indet d ie  K inzig  von  
der Q u elle  b e i Sterbfritz b is zur M ündung in den M ain einen H öhenuntersch ied  von  305  
M etern. S ie  entw ässert ein  N ied ersch lags-E in zu gsgeb iet von  1 .0 5 3  km2 (K L A U SIN G  und 
S A L A Y  1973).
Im  R ahm en der vorliegenden  U ntersuchungen w urde zunächst der B ereich  der O beren K inzig  
bis zur E inm ündung von  Salz  und K lingbach (einsch ließ lich  aller Z uflüsse) bearbeitet. D ie s  
entspricht m it 3 6 0  km 2 gut einem  D rittel des gesam ten K in zig -E in zu gsgeb ietes. E s wurden  
F ließ gew ässer m it einer G esam tlänge von  ca. 2 5 0  km  untersucht (s. A bb. 1).

4. Befunde

D ie  K inzig  hat im  U ntersuchungsgebiet insgesam t 17 größere und k leinere Z u flü sse , d ie  zum  
T eil aberm als verzw eig t sind. D ie  F ischfauna konzentriert sich eindeutig  au f das Z entralge­
w ässer. Ü ber d ie  H älfte der Individuen (entsprechend etw a einem  D rittel des G esam tge­
w ichtes) w urde in der K inzig  selbst registriert. V or allem  der B ereich  des H ypo-R hithral ist 
v erg le ich sw eise  d icht b esied elt. D er  A nteil der Z uflüsse am  G esam t-Fischbestand korreliert 
deutlich  m it ihrer G röße. S o  sind um fangreiche B estände vor a llem  im  G ew ässersystem  der 
Salz , im  Steinaubach und im  E lm bach festgeste llt w orden.
Insgesam t konnten 2 0  F ischarten (in cl. C yclostom ata) nachgew iesen  w erden (s. T ab. 1). H ier­
b ei stehen einer C yclostom en-A rt (B achneunauge) 19 K nochenfisch-A rten  gegenüber. M it in s­
gesam t 7  Arten dom inieren eindeutig d ie  C ypriniden, g e fo lg t von  den Salm oniden  (3 A rten). 
A lle  anderen F am ilien  sind je w e ils  nur m it einer S p ezies vertreten.
A ls  autochthon, im  S inne einer n achgew iesenen  R eproduktion, können nur 8 A rten ange­
sprochen w erden: B achneunauge, B achforelle , B achsaib ling, Ä sch e , G ründling, E lritze, 
Schm erle und G roppe. D ie s  sind neben den Leitfischarten der F ließ gew ässer-B iozön osen  des  
U ntersuchungsgebietes (B achforelle  und Ä sche) ausnahm slos typ isch e B eg le itfisch e  des
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A b b . 1: D as G ew ässersystem  der Oberen K inzig

Rhithral. M it dem  B achsaibling ist auch e in e  a llochthone (a lso  nicht ein h eim isch e Art) im  
G ew ässersystem  der K inzig reproduktiv. A lle  anderen Arten pflanzen sich  im  B ereich  der 
O beren K inzig  nicht fort.

D ie  h äufigste F ischart im  G ew ässersystem  der O beren K inzig  ist d ie  Schm erle m it e inem  A n­
teil v on  55  % an der G esam tzahl. M assenvorkom m en d ieser Art treten vor a llem  in der K inzig  
so w ie  im  U lm bach  auf. D ie  B achforelle  ist d iejen ige Art m it dem  größten V erbreitungsgebiet,
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da sie  w esen tlich  w eiter in d ie  O berläufe aufsteigt als andere F ischarten. M it ein em  A nteil von 
28  % ist sie  d ie  zw eithäufigste Art. G ew ichtsm äßig beträgt der A nteil der B achforelle  auf­
grund ihres relativ hohen D urchschnittsgew ichtes (68 g ) 66 %. S o  ist d ie  B ach forelle  unter 
fischereilichem  A spekt d ie  dom inierende A rt des U ntersuchungsgebietes. D ie  G roppe stellt ca. 
13 % aller registrierten Individuen. D er  Lebensraum  der Ä sch e  ist au f d ie  K in zig , den 
Steinaubach und kurze G ew ässerstrecken der Salz beschränkt. D a  sie  aber durch R eproduktion  
vor allem  in der K inzig  um fangreiche natürliche B estände aufbaut, ist s ie  m it im m erhin 2 % 
am  G esam tbestand beteilig t.

T a b . 1: G esam tbestände der Fischarten im  B ereich  der oberen K inzig  
in F ettd ru ck : reproduktive Arten

A R T Anzahl Gewicht
[kg]

Besi
[g/m2]

edlung
[I/100m2]

B a ch n eu n a u g e Lampetra planen (BLOCH) 20 0 0 0
B a ch fo re lle Salmo tn itta f. fario L. 5 1 0 0 0 3 4 6 0 9 14
R egen b ogen forelle Oncorhynchus mykiss WALBAUM 3 5 0 68 0 0
B a ch sa ib lin g Salvelinus fontinalis (MITCHELL) 125 0 3 0 0 0
Ä sch e Thymallus thymallus (L.) 4 2 0 0 3 3 0 1 1
H echt Esox lucius L. 60 9 0 0
A al Anguilla anguilla (L.) 200 41 0 0
Karpfen Cyprinus carpió L. 3 5 0 0
G oldfisch Carassius auratus auratus (BLOCH) 10 1 0 0
S ch le ie Tinca tinca (L.) 1 0 0 0
G rü n d lin g Gobio gobio (L.) 8 5 0 6 0 0
E lr itze Phoxinus phoxinus (L.) 5 5 0 3 0 0
D ö b el Leuciscus cephalus (L.) 120 51 0 0
H asel Leuciscus leuciscus (L.) 3 5 0 48 0 0
P lö tze Rutilus rutilus (L.) 2 8 0 55 0 0
Brachsen Abramis brama (L.) 2 2 0 0
S ch m erle Noemacheilus barbatulus (L.) 100000 9 6 6 3 2 7
G ro p p e Coitus gobio (L.) 2 3 0 0 0 170 0 6
Barsch Perca fluviatilis L. 20 2 0 0
Stichling Gasterosteus aculeatus L. 4 0 0 0 0

IN S G E S A M T 1 8 5 0 0 0 5 2 5 0 14 50

D ie  Verbreitung reproduktiver B achsaiblings-Populationen beschränkt sich  a u f den U lm bach  
und seinen Zufluß W eihergraben. H ier allerdings ist d ie B esied lungsd ichte so hoch , daß der 
B achsaibling - b ezogen  au f das G esam tsystem  - 1 % der G esam tzahl erreicht.
A lle  anderen Arten sind w esentlich  seltener. A uch d ie reproduktiven Arten B achneunauge, E l­
ritze und Gründling sind aufgrund ihrer begrenzten Verbreitung in w en igen , zum  T eil sehr in ­
dividuenarm en Populationen nur in geringem  U m fang am  G esam tbestand b eteilig t (jew eils w e ­
n iger a ls 0 ,5  %). D urch das Auftreten überw iegend sehr großer E xem plare (D urch­
schnittsgew icht deutlich über 100 g) stellen  v ier  Arten je w e ils  etw a ein P rozent des G e­
sam tgew ichtes, ob w oh l sie  nur in relativ w en igen  Exem plaren nachgew iesen  w erden konnten: 
D ö b el, H asel, P lö tze  und R egenbogenforelle .

Insgesam t ergibt sich für a lle  Arten e in e G esam tzahl von  ca. 1 8 5 .0 0 0  registrierten Individuen  
bzw . ein  G esam tgew icht von  über 5 .0 0 0  kg. D ies  entspricht einer G esam t-B esied lungsd ichte  
von  5 .0 0 0  Individuen b zw . 140 kg pro H ektar W asserfläche.

D as w esen tlich e K riterium  für e in e  regional differenzierte, ök o lo g isch e  B ew ertung von  G ew äs­
serstrecken ist das V erbreitungsm uster der einzelnen F ischarten im  U ntersuchungsgebiet. V on
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besonderer B edeutung ist hierbei d ie  Reproduktivität der B estände. A us d iesem  Grunde w urde  
für jed e  n ach gew iesen e Art e in e  Verbreitungskarte m it detaillierten A ngaben zu B esied lu n gs­
dichte und Reproduktivität erstellt. E xem plarisch  ze ig t A bb. 2  d ie  V erbreitung der Ä sch e im  
Bereich der O beren K inzig .

5. Bewertung der Befunde / D iskussion

Eine B ew ertung der B efunde geht zunächst von  der überregionalen Bestandssituation der 
Fischarten aus, a lso  von  der E instufung in der R oten L iste  b zw . im  H essischen  Fischartenka­
taster (B L A B  et al. 1984 , M E IN E L  et al. 1987). H ierbei ergibt sich für d ie  O bere K inzig  
zunächst ein  p ositives Bild: von  den 8 reproduktiven Arten gelten  in H essen  3 a ls gefährdet 
(B achneunauge, Ä sch e und E lritze), e in e  w eitere (G roppe) als p oten tiell gefährdet. D ie  R ote  
Liste der B undesrepublik führt 6 d ieser 8 Arten auf: 3 als gefährdet (B achneunauge, B ach­
forelle , S chm erle), w eitere 3 sogar als stark gefährdet (Ä sch e, E lritze, G roppe).

Trotzdem  ist d ie  F ischfauna des U ntersuchungsgebietes deutlich verarm t. D ie s  kann durch 
V ergleich  m it der "potentiell natürlichen Fischfauna" b eleg t w erden. D ie  p oten tiell natürliche 
Fischfauna des U ntersuchungsgebietes setzt sich aus allen  denjenigen Arten zusam m en, deren  
natürliches V erbreitungsgebiet den hessischen  Raum  einsch ließ t und d ie  im  B ereich  der K inzig  
einen adäquaten L ebensraum  vorfinden bzw . vorfanden (SC H W E V E R S 1988).

E ine gew ässerb iozönotische Kartierung ergibt, daß säm tliche G ew ässer des U ntersuchungs­
geb ietes dem  Rhithral angehören, (s. A bb. 3 ). D ie  poten tiell natürliche F ischfauna im  Rhithral 
der K inzig  setzt sich aus fo lgenden  16 Arten zusam m en: B achneunauge, B achforelle , Ä sche, 
A al, G ründling, D ö b e l, H asel, P lö tze , E lritze, Schneider, Schm erle, Sch lam m peitzger, Stein­
beißer, G roppe, Stich ling und Quappe. R egelm äßige A ufw anderer aus dem  Potam al (Barbe 
und N ase) so w ie  W anderfische (M eerforelle , L achs und F lußneunauge) kom plettieren das 
Spektrum au f 21 Arten. D ie  M ehrzahl d ieser Fischarten ist auch in h istorischen Q uellen  des 
19. Jahrhunderts konkret für das G ew ässersystem  der K inzig  b eleg t (JÄG ER 1858 , L A N D A U  
1865, B O R N E  1883, D O S C H  1899). D ie  reale F ischfauna aber ist dem gegenüber deutlich  
reduziert:

- V on  den 16 typischen B ew ohnern des Rhithral p flanzen sich im  B ereich  der O beren K inzig  
nur 7  fort ( s .o .) .

- Z w ei hiervon (E lritze und G ründling) treten led ig lich  in iso lierten  R estbeständen auf.
- D as B achneunauge ist im  G ew ässersystem  der K inzig  - m it A usnahm e der Spessartbäche  

(v .a . K lingbach) - w eitgehend ausgestorben.
- V ier  B egleitfischarten  des H ypo-R hithral (D ö b el, H asel, P lö tze , S tich ling) p flanzen sich in 

der O beren K inzig  und ihren Z uflüssen nicht fort, doch sind sie  grundsätzlich nicht 
gefährdet und bilden w eiter unterhalb in der K inzig  bzw . ihren Z uflüssen  um fangreiche  
Populationen.

- V ier  typ ische Vertreter des Rhithral fehlen  v ö llig : d ie  in H essen  vom  A ussterben bedrohten  
Arten Schneider, Schlam m peitzger und Steinbeißer so w ie  d ie  stark gefährdete Quappe.

- Q uerverbauungen verhindern d ie A ufw anderung von  Arten des P otam al, d ie  unter 
natürlichen B edingungen regelm äßig in das Rhithral eindringen; d ies g ilt vor a llem  für 
Barbe und N ase.

- D ie  W anderfischarten L achs, M eerforelle  und Flußneunauge sind nicht nur in der K inzig , 
sondern in ganz H essen  ausgestorben b zw . vom  Aussterben bedroht.

A u f anthropogene E ingriffe ist d ie  Erweiterung des Artenspektrum s um  insgesam t 8 Arten zu­
rückzuführen, d ie  nicht zu den autochthonen Fischarten des Rhithrals hessischer G ew ässer  
zählen:

- V ier typ ische Stillwasserarten sind als B esatz oder aus T eichanlagen in  d ie  G ew ässer der 
O beren K inzig  gelangt: H echt, S ch le ie , Brachsen und Barsch.

- Insgesam t v ier  allochthone Arten konnten nachgew iesen  werden: d ie  Zuchtform en  
(Schuppen)-K arpfen und G old fisch , so w ie  d ie aus N ord-A m erika stam m enden Arten  
R egen b ogen forelle  und - sogar in reproduktiven Populationen - B achsaibling.
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Nicht fortpflanzungsfähiger Bestand 
Besiedlungsdichte Ober 50 Ind./ha

Nicht fortpflanzungsfähiger Bestand 
Besiedlungsdichte unter 50 Ind./ha

Abb. 2: Verbreitung der Äsche im Bereich der Oberen Kinzig

In der landesweiten Relation ist die Fischfauna der Oberen Kinzig vergleichsweise artenreich. 
Lediglich die extrem stark gefährdeten Arten, die in ganz Hessen auf wenige Restpopulationen 
zurückgedrängt sind, fehlen auch in den Gewässern der Oberen Kinzig: Schneider, Schlamm­
peitzger, Steinbeißer und Quappe. Die Arten der "mittleren" Gefährdungskategorie (Bachneun­
auge, Äsche, Elritze und Groppe) dagegen sind komplett vertreten und bilden zumindest 
regional umfangreiche Populationen.
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A b b . 3: D ie  F ließ gew ässer-B iozön osen  des U ntersuchungsgebietes

D ie  O bere K inzig  e insch ließ lich  ihre Z uflüsse  kann som it insgesam t als w ich tiges R ückzugs­
g eb iet der hessischen  F ischfauna gelten . R egional ergeben sich allerdings erheb liche U nter­
sch iede. A u f der G rundlage einer Kartierung der G ew ässer-B iozönosen  (A bb. 3 ) kann durch 
V erg le ich  der realen m it der potentiell natürlichen F ischfauna ein  A rten-Fehlbetrag für d ie  ein ­
zelnen  G ew ässerstrecken erm ittelt w erden.
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S o  ist e in e  A bgrenzung unterschiedlicher B ereiche m öglich:

- In relativ intakten G ew ässerabschnitten existiert noch ein e  verg le ich sw eise  artenreiche 
F ischfauna. D ie  Charakterarten der Ichthyozönosen  bilden reproduktive Populationen.

- A n Standorten schw er geschädigter Ichthyozönosen  fehlen  d ie  L eitfischarten und typische  
B eg le itfisch e  der entsprechenden F ließ gew ässer-B iozön ose  b zw . können sich nicht 
fortpflanzen. D ie  F ischfauna setzt sich  hier led ig lich  aus relativ resistenten Arten (z .B . 
Schm erle) so w ie  Zu Wanderern aus anderen G ew ässerstrecken zusam m en.

- E xtrem  belastete oder verbaute A bschnitte sind nicht von  F ischen  besiedelbar.

D ie  Standorte schw er geschädigter Ichthyozönosen  und unbesiedelte A bschnitte sind in A bb. 4  
dargestellt, g le ich zeitig  sind d ie  jew e ilig en  Belastungsfaktoren angegeben .

E ine um fassende Sanierung des G ew ässersystem s der K inzig  ist nicht a llein  durch B eseitigung  
anthropogener Störgrößen in d iesen  A bschnitten zu erreichen. E s ist v ie lm eh r erforderlich - 
ausgehend von  den verb liebenen , ök o lo g isch  relativ intakten G ew ässerstrecken - ein  Verbund- 
System  natum aher A bschnitte zu schaffen  (s. A bb. 5 ). Ö kologisch  w ertvo lle  G ew ässerstrecken  
m üssen untereinander erreichbar sein , so daß ein  Individuen-A ustausch der Populationen m ög­
lich  ist und e in e  natürliche W iederbesied lung geeigneter B iotope erfo lgen  kann.
K em zon en  e in es derartigen V em etzungskonzeptes und g le ich zeitig  Schutzgeb iete für d ie  
F ischfauna sind zunächst gering belastete G ew ässerstrecken, d ie  sich durch d ie  A bw esenheit 
gravierender Strukturdefizite so w ie  durch relativ vo llstän d ige, gew ässertyp ische  
Ich thyozönosen  auszeichnen.

D er  Erhalt der K em zon en  und d ie  Verhinderung baulicher V eränderungen, sp ez ie ll im  Rand­
bereich  von  O rtschaften, muß höchste Priorität gen ießen . D ie  Ich thyozönosen  dieser Bachab­
schnitte beinhalten das gesam te Potential gefährdeter Arten des U ntersuchungsgebietes. V on  
hier aus kann g g f. nach einer V erbesserung der öko log isch en  Situation d ie  W iederbesiedlung  
anderer G ew ässerstrecken erfo lgen .

D er  nächste Schritt zur R ealisierung einer aquatischen B iotop-V ernetzung ist d ie  Sicherung  
von  E rgänzungs- und V erbindungszonen , d ie  für e in e  V ernetzung der K em zon en  sorgen bzw . 
in Ergänzung der K em zon en  besondere Bedeutung als R ückzugsgeb iete  haben. D ie  V er­
b indungszonen zeichnen  sich durch einen  natum ahen G ew ässerverlauf aus und können durch 
w en ig e , punktuelle E in griffe  (z .B . d ie  B eseitigung von  Q uerverbauungen) ök o lo g isch  optim iert 
w erden.

A uch  nach einer S icherung und ök o log isch en  A ufw ertung der Kern- und V erbindungszonen  
sind w eitere , ergänzende M aßnahm en zur Schaffung eines intakten V erbund-System s erforder­
lich . D ie s  betrifft allerdings zum  großen T eil m assiv gestörte B achabschnitte, d ie  nur m it er­
heblichem  A ufw and saniert w erden können. D ie se  G ew ässerstrecken m üssen deshalb als 
Problem zonen  bezeichn et w erden. S ie  unterscheiden sich von  den V erbindungszonen  durch 
w esen tlich  m assivere anthropogene E in griffe , a lso  durch einen erhöhten Sanierungsbedarf und 
entsprechend höhere Sanierungskosten . Im  Vordergrund steht h ierbei, neben einer  
V erringerung der A bw asserbelastung, der Rückbau von  verrohrten und kanalisierten Bachab­
schnitten so w ie  v on  Q uerverbauungen im  Sinne der G ew ährleistung ungehinderter W anderbe­
w egu n gen  der aquatischen Fauna. Für das V em etzungskonzept ist e in e  Sanierung der Pro­
b lem zonen  von  g le ich er B edeutung w ie  d ie  ö k o log isch e  O ptim ierung der V erbindungszonen . 
D ie  K onzentration d ieses K onzept-E ntw urfes au f ausgew ählte G ew ässer des U ntersuchungsge­
b ietes bedeutet k e in esfa lls , daß d ie  übrigen B achläufe und G ew ässerstrecken nicht 
sanierungsbedürftig b zw . nicht schutzw ürdig wären. Im  S inne einer V ernetzung aber sind sie  - 
zum indest aus ich th yolog isch er S ich t - zunächst von  nachgeordneter B edeutung, da sie  keinen  
überregionalen Beitrag zum  G esam tkonzept liefern  können.
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Abwassereinleitung ( a )

Kläranlage < $ >

A b b . 4: Verbreitung schwer geschädigter Ichthyozönosen
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KERNZONEN: Naturnahe Gewässer 
mit schützenswerten Ichthyozönosen

VERBINDUNGSZONEN: Vernetzung 

und Ergänzung der Kernzonen

PROBLEMZONEN: Gewässerabschnitte 

mit gravierenden strukturellen Defiziten

A b b . 5: B iotop vem etzu n gs-K on zep t für das G ew ässersystem  der O beren K inzig
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